
394 Boiler.

syrjänisch cjarla *), „falx messoria“, tscheremissiseh tured(ä) 2 )
„meto“; magyarisch sügär „ Strahl “, mongolisch J (tujagha) 8 ),

„Strahl“, | (tujagharcho) „strahlen“ etc.
‘A-,.

Zu terd. Obgleich in der Regel * im Mongolischen, Türkisch-
Tatarischen und Finnischen, r im Magyarischen erscheint, lassen sich
doch auch Beispiele anführen, welche ein umgekehrtes Verhältniss

zeigen. So ist das türkische jjT(güz), jakutisch uyc, ostjakisch cyc,
Suomi syys „Herbst“, tscheremissiseh size, im Syrjänischen zu

ar 4) „ a utumnus“ geworden; das tatarische (tobordaq) 5 ),

jakutisch Tyopäx lautet magyarisch toboz, das magyarische karö
(s. oben) ist türkisch (qazyq), mongolisch "T (ghaeughan) 8 ). Dass

die Verwandlung sich auf weiches z beschränkt, oder doch nur auf

Fälle, wo dieses ursprünglich war (tatarisch ölÄojlo 7 ) [savisqan] =

magyarisch szarka = Suomi harakka „Elster“ enthält das Demi

nutivsuffix), zeigt der Umstand, dass kein sicheres Beispiel vorliegt,
worin anlautendes * zu r geworden wäre.
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